
einere Mitteilungen.
Die Berichte des Sebastiano Gualterio Vo 1 rienter Konzil

1562-63
Von Hubert

Von den kKorrespondenzen, dıe Pallavıcıno {ür dıe Geschichte der
Adrıtten Tagungsperiode des Triıenter konzıls benutzt hat, sınd unNns euitie
die qllermeısten vollständig bekannt un in alteren oder Aus-
gaben zugänglıch due amilıche Legatenkorrespondenz, der Brieiwechsel
zwıschen ardına Borromeo und dem päpstlichen Vertrauensmann
Vısconti, dıe erıchtle des Gesandten Strozzi Herzog Cosimo, des
Errzbischofs Muzıo Galinı 2801 ardına GCornaro, des 1SCHOIS Eg1d10
“OSCararı ardına Morone: VOo  > der Korrespondenz zwıschen Kar-
dinal Serıpando un! ardına da Mula, dıe Pallavıcıno vollständıg in
einem egıster der Barbarin1ı-Bibliothek vorlag, hat der Herausgeber
der Legatenkorrespondenz weniıgstens dıe VOoOIL Seripando herrührenden
Briefe nach den In der eapeler Natıonalbibliothe ruhenden Mınuten
ekann gemacht “ Gänzlıch verschollen jedoch due erıchitle des
1SCHNOIS VON Vıterbo Sebastiano (mualter10 den ardına Borromeo,
cie V 1 eın Dutzendmal ausdrücklich zıtiert 2) dıe KEir-
wähnung anderer Schriftstücke AUuSs dem Nachlaß Gualter10s (memorie)
nıcht gerechnet. Der Verlust dieser Brıefe un: Schriftstücke konnte,

INna  ; Von dem des größten Teıles der Briefe des arduınals 1mo0-
dıe Kurıle absieht, qls eine der schmerzlichsten Lücken gelten,

mıt denen der Geschichtsschreiber des Konzıls rechnen mu  e€, ZU
bedauern VOTL em deshalb, weiıl INan In dA1esen Berichten den Schlüssel
Tür das Verständnis der altung des kardınals Guise vermuten mMu
ber 110 meınnte Cc8s mıt ıhren Jüngern besser qals S1e glaubten: die
Briefe (ualteri0s sınd mıt Sanz gerıngen Lücken och vorhanden, un
ZWAAr In dem Archiv, das den größten eıl des Pallavıcıno-Nachlasses

1) Vollständig wırd dieser Briefwechsel ZzuSsamllenNn mıiıt dem Briefwechsel
zwıschen den Kardınälen Eircole und Francesco Gonzaga SOWI1e zwıschen Hosius und
ITruchsess, die einen ahnlıchen offizıösen harakter tragen, in der Ausgabe der (10TTeS-
gesellschaft publızıert werden. Eınen Überhlick über die nichtamtlichen Briefserjen
der drıtten Konzilsperliode gıbt St. s © In Hıst. Jahrb. XXXVII 1916 49—— 74.

2) stor1a XIX -'741 4,1; 5,1—3 Ü, 9’ 6’ 9 77 9 X XI 77! XII 1,1 97 21
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bewahrt, dem der Gregorlanischen Universıtä ıIn Rom °) ber dıe Eint-
stehung un: den Umfang des Nachlasses SOWIe seine Benutzung durch
die Geschichtsschreibe des Konziuls wırd anderer Stelle ausführlich
berichtet werden: 1er sollen uls 1Ur dıe eıle desselben beschäftigen,
ıIn denen unlns die Berichte des Bischofs Von Vıterbo erhalten sind.

Die erıchtle (ualter10s lıegen in Z W el Sammel-Handschriften VOTLT:
God 6121 41171— 630vnsınd ausgefallen) un: God. 653 17z— 108y
eht INnan VO Schriftcharakter der hbeıden Handschriften Aaus, ist
Cod 612 ohne weıteres als dem hAhrhundert zugehörend erkenntlıch,
C(‚od. 653 dagegen Begınn oder In der des Jahrhunderts
geschrueben se1ln. Ferner sSte VoNn vornhereıiın fest, daß Pallavıcıno be1ı
seiner Arbeit diıe Jüngere der beıden Handschriften benutzt hat, enn
tast auf jeder eıle des Cod 653 finden sıch Zeichen un! erlautiernde
Randnotizen VOoO  - seıner sroßzügıgen, a ber schwer entzıffernden Hand:;
gelegentlich (f. 357) hat uch eın atum korrigıert. Irotzdem annn
es‘ keinem Zweılel unterliıegen, daß God 653 1U eıine Abschriflft VOo  .
Cod 612 ist un: er für dıe Gestaltung des Textes keiınen selbständıgen
Wert besıtzt CGCod 612 In Ganzpergament gebunden (in dorso: Relatıonı
del ONC dı Trent[o|), stellt näamlıch eine aus dem es1 (Gualteri0s
selbst stammende Sammlung größtenteıils gleichzeitig geschrıebener
Dokumente der Konzilszeıit dar, God 653 dagegen, ın appban mıt erga-
mentrücken, besteht urchwegs AaUuSs späteren schruften, dıe VO  > eın und
derselben and wahrscheinlich schon für dıe Zwecke der Konzils-
geschichte ach Cod. 612 hergestellt worden S1ind. CGCod 653 hıetet 1mMm
Vergleich mıt Cod 612 nucht das geringste Ius Berichten, und
In derselben, oft fehlerhaften Reihenfolge un! Datierung w1e
CGod 612 Dem Schreıber Vvon Cod 653 ist uch eın Versehen unter-
laufen, das seiıne einfachste Errklärung findet, WeNn InNna  —_ einen 1C.
In Cod. 612 WIFT Der Schreiber dieses GCod versehentlich die
epesche VO Juni 1563 VOLT der VOo Juni 1563 datıerenden
Instruktion für (qualtieros Sekretär Saracınelli eingereıiht und ügte
er an dıe Bemerkung an: Qui S1a posta l’instrutione
che dopo questa. Der Abschreıber hat NUunN, dieser Randglosse
entsprechend, dıe Instru  10N der richtigen Stelle eingefügt (aller-
Ings muıt dem falschen atum des un\ı.), annn ber veTrSgECESSCH, dıe
Depesche VO unı nachzutragen; diese er ın Cod 653 83VY

Wır sınd er berechtigt, be1 dieser Untersuchung und der späteren
Edıtion lediglich Cod 612 zugrunde egen Er nthält chifirıert
un nıchtchifirıer abgesandte erıchile Gualteri0s den Kardinal-
nepolten, azu dıe bereıts erwähnte Instruktion für Saracinellı und dıe
hbeıden Instruktionen, dıe (Gualterio eım Verlassen Trıents 1MmM Juli: 1563
Von den Kardıinälen Morone un Guise mıtbekam Säamtlıche Schrift-

3) Dem General der Gesellschaft Jesu, P. Ledöchowskı, SOWI1e dem Rektor der
Gregorlanıschen Universität, Mac Cormick J $ sSe1  9 uch dieser Stelle für dıe
gutıg gewährte Erlaubnis ZU.  j Benutzung der In Betracht kommenden Archivalıen
ank gesagt.
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stücke sınd fortlaufend VON eın un derselben and geschrieben. W er
War der Schreiber un in WESSCH Auftrag verrıchtlele seine Arbeıt?

olgende Momente machen wahrscheinlıch, daß WIT 1ın C0  Q, 612
das VO einem Amanuensiıis Gualterios nachträglich
au  rund der Minutenhergestellte Originalregister

ha N: Daß eın Amanuensis Gualterios der Schreiber des
Regısters ist, ergıbt dıe Übereinstimmung des Schriftcharakters der
erıchtle mıt dem zahlreicher opien anderer Schriftstücke un:! Korre-
spondenzen aus der Konzilszeıit, dıe gleichen Cod 612 erhalten sınd.
Es sınd das Stücke, dıe Gualter10 offlenbar ZUrTr bschrifttnahme ZUr Ver-
iügung geste worden sınd. Keine einzige epesche hat eın ost-
skriıptum. W ır mussen ber bei der Vertraulichkeit der erıchile
nehmen, daß wenıgstens der eıne oder der andere der erıchtle 1mM
Original eın eigenhändiges Postskriptum Gualterios hat: cht
Depeschen tragen eın JTagesdatum, Was be1l iınuten sehr leicht VOT-
kommen kann, unmöglıch aber, wWenn dıe Abschriften VON den Originalen
S werden. Am Schluß der Sammlung sınd och s1ehen
erıchtle angefügt, dıe entweder Sar keine oder LUr eine Monatsdatierung
wragen, dıe iın einem all tialsch iıst Es sınd das wahrscheinlich
Stücke, dıe AUS der el gekommen und dıe der Abschreiber
N1IC. mehr einzuordnen vermochte. W ır dürfen daraus schlıeßen. daß
die Niederschrift N1IC. gleichzeitig oder partienwelse, sondern erst ach
Abschluß der Tätigkeıt Gualterios In TIrıent eriolgt ist

Wiıe ist das egıster Gualterios ın den Besıtz Pallavıcınos gelangt?Dieser Twähnt 2 9) habe 68 mıt anderen scrıpturedettate raccolte dal Gualtieri Von Örazıo Magalotti, en des Kar-
dinals Lorenzo Magalotti, Staatssekretärs Urbans 111 erhalten An
dıesen s1e, WwW1e nCce Nonclatures 111 wahrscheinlich
mac. Urc 24010 Gualterio, Schwager aps Innozenz’ un
des Verfassers der erıchitle gekommen. Die Beschreibung Pallavıcınos
paßt auf Cod 612 Auf dem Vorsatzblatt sSTE obendreın,
jeden Zweıiıflel beheben, VON eıner and des Jahrhunderts dıe
Angabe: Varıa pertinentia ad Tridentinum concılıum ıbl F mi el
Reyvymi Laurenkii de Magallotıs cardınalıs ePISCOPI FerrarıiensI1s.
Wır verstehen NUu. Ancel be1ı dem Jetzigen Besıtzer der Magalotti-
papıere, raf Ventur1ı-Ginori ın Florenz, hne LEriolg ach dem egiıster
Gualterios suchte Es Wr mıt den übrıgen Konziılsdokumenten 1mM Besıtz
Pallavicinos geblieben, auch nachdem erselbe dıe In CGCod 653 vorliegen-
den Abschriften herstellen lassen. Warum der Geschichtsschreiber
des Konzils diese und NIC. das Originalregister benutzt hat, alßt sıch
nN1IC. entscheiden. Ungelöst bleibt uch dıe rage, wohin dıe anderen

VOon den Bänden des Nachlasses gekommen sınd, dıe Ughelli,Italıa Sacra 14921 qls 1m Besıtz Paolo (mualter108 befindlich Twähnt
Das Archiv der Famiıilıe (Gualteri0 ıIn Bagnoreg10, das Ancel benutzt hat,
besitzt ach dessen Angaben DUr TrTel Or1iginalbriefe des Kardinals
Borromeo Gualterio AUuSs dem re 1563

Um dıe der Berichte 1Ur diıe Konzilsgeschichtewürdigen können, bedarf eines Blickes qauf den Werdegang ıhres
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Verfassérs 4 Geboren Januar 1513 ıin Orvıeto als q ltester Sohn
des Rafiaele (zualterı10 un! amı pro eines en Geschlechtes, kam
Sebastıiano ach der Sutte der el schon irunh, mıt en, In das
Haus eines mächtigen Patrons, des Kardınals gostino Irıyulzıo Aaus

dem ekannten Maıländer Geschlechte, das In der Renaissancezeıt och
dreı andere ardınale und mehrere Bischö{ie tellte (zusammengestellt
hbe1ı Moron1l, Dizıonarıo 81 {l.) Bis dessen ode
Jahre 1548 1e Sebastliano ın seliner Familıie. Er empfing März
1528 dıe 1onsur un wurde 1n der Folgezeıt mıt verschiedenen iırch-
lıchen Benefizıen, DZwW. Eunkünften bedacht 1532 Trhıelt den Archıi-
]1akona seiner Vaterstadt, 1546 eine Pension VOoNn 100 oldskudı quti dıe
el Santa Marla Maddalena in Brescla, die Irıyulzıo kommendıiert
Wa  — In dessen Hause wurde ıhm ber och mehr qls materiıelle Ver-

zuteıl Der kardınal, eın Freund OS un:! Sadoletos, esa.
eine gule humanıstische Biıldung Seine umiassende Materjalsammlung
AT Geschichte der Päpste hat später Onoir10 Panvınıo benutzt ®). In
diıeser tmosphäre bıldete der Junge Sebastiano (Gualter10 seıinen eıst,
lernte den füssıg klaren, lebhafiten un: arbıgen, nLEe phrasenhaften Stil
schreıben, der späater seinen Berichten e1gen wurde. urc. die Ver-
bindung aıt Irıyulzıo knüpfte Gualter10 auch dıe für seinen späteren
Lebensgang entscheıdenden Bezıehungen Frankreich Diıe Famuilie
des Kardıinals gehörte ZUTLC iranzösıschen Parteı: dieser selbst esa zahl-
reiche iranzösısche Benefizıen $) un: Wr ange Zeıt Protektor rank-
reichs der Kurile. Es Wr Sanz Naturlıc. daß auch seine Famıliaren
eziehungen Frankreich bekamen Aus dem Breve, durch das später
Julıus 111 (Gualter10 Heinrich 11 empfahl (beı H.G,6 Nonc1a-
iures 32), erfahren WIL, alß): diıeser schon damals dıe französischen
Benefizialsachen bearbeıtete, mıt denen Irıyulzıo als Protektor
wurde. Zweımal esuchitie Gualter10 als Begleıter 'TIruvulzios Frankreich
In den en 1530/531 und 1536, als der ardına als päpstlicher ega
ZUL Vorbereıtung des allgemeınen Konzıls den Hof Franz’ ent-
San wurde $

NCce nımmt daß Gualter10 ach dem ode TIrıyulzıos 1548 ın
dıe Dienste des damalıgen Kardınals del Monte iral, mut dem VeI -

schwägert WAaTrT; seıne anile Orsella WAar nämlıch die Schwiegermutter
des al1dulno del onie Wahrscheinlicher ist jedoch, daß (mualterı10

zunächst  ya u Fgı Famıilıar des Kardipals Capodiıferro wurde, den qals Kon-

4) ber das Leben Gualtermos unterrichten besten Sebastıan erkle ın seiner
Einleitung IL, XXX un: Ance I Nonclatures de France XIX—XXV,
der wertvolle krganzungen AUS dem Familienarchiv der Gualter10 ın Bagnoregg10
beibringt.

Ono{frıo Panvinlo5) Ciaconius-Oldoinus 111 411; Perinl,
(Roma 1899 1185

6) Trıyulzıo War dminıstrato VOo Toulon 1524—35) un Bayeux (1541—48).
kurze Zeıt auch VOoO Avranches und Le Puy. el 111} 1

110 [i Pastor D8; s . Ehses: in: RQ XIl 1898 308
7) Vgl Pıepe r Zur Entstehungsgeschichte der ständıgen Nuntigturen
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klavıst In das onklave begleitete, aus dem seıin erwandter de]l ontle
qals Julius 111 hervorgıing (GT I1 125) ährend des Konklaves iral er
jedoch in dıe Dıenste des kardınals Farnese ber (GT {1 128), als
dessen Sekretär bald daraut erwähnt wiıird. eın kKonklavediarium,
das bereıts Panvino für sein Werk De arıa Romanı Pontificis electione
enutzte, hat erkle auszugswelse herausgegeben (GT 11 29 £.) Der
Aufstieg del Montes begründete uch den seınen. Bereıts Januar
1551 wurde Gualterio Bıschof Von Vıterbo; 1m Maı 1554 begann als
Nuntius Iranzösischen Könl1gshofe seine dıplomatische Laufbahn,
und ZWar mıt ulem Lriolge. ncel, der Herausgeber selıner Berichte,
ruhmt seiner Tätigkeıt Klugheit, Urteıiıl un Geschicklichkeit ach (Non-clatures XIV 1.) Unter  E aul fand dıe erstie Nuntiatur ual-
ter10s eın Ende, weıl dem Papstnepoten Carlo Carafa als spanıen-ireundlich galt un N1IC. gewillt schıen, dıe skrupellose Familıenpolitikder Garafa ördern rst unter Pıus wurde wlıeder In dıe
päpstliıche Dıiplomatie eingeschaltet. Schon der duplomatischen Vor-
bereiıtung der Wahl des Papstes War beteilıgt, indem 1m uftragedes Kardınals Vıtellı den Marchese dı Montebello, Vater Alfonso Carafas,

Medicis Gunsten bearbeitete 3) Im Maı 1560 wurde ann ZU
zweıtenmal qals Nuntius ach Frankreich gesandt un Trlebte dort due
großen Umwälzungen Vorabend der Hugenottenkriege handelnd mıt
den Tod Franz’ 11., den Sturz der Guisen, dıe Machtübernahme der
Catharina VO:  - Medicı1, das unaufhaltsame Vordringen des Calvinismus
Er turzte 1561, weıl die Polıtuük der kKönıginmutter enischıeden be-
kämpfte un: dıe Rettung des Iranzösischen Katholizismus ın der
Anlehnung dıe Parteı der Guisen un eıiner eveniuellien spanıschenIntervention erblıckte, während der kardınallegat ppolıto d’Este der
katholischen Sache dıenen glaubte, indem auft dıe Vermittlungs-politik Gatharınas un:! ıhres Kanzlers ıchel I’Höpital einging. ber
Gualterios Tätigkeit ın dem re, das zwıschen selıner Rückkehr aus
Frankreıich un der Abreise ach TIriıent 1m November 1562 1egt, besıtzen
WIT keine Nachrichten. Es ıst Jedoch eıne ın der Bedeutung der Iran-
zösıschen Relıgionswirren für kırche und Konzıil begründete Vermutung,daß sıch der Kurie au  1e€ und weıter qauf due Iiranzösische
Kırchenpolitik einwiırkte. Der weıtere ((ang der Dinge ın Frankreich
dıe VOo Papste qls gottlos bezeichnete Denkschrift der Iranzösischen
Reglerung über dıe ergreifenden kırchlichen alßnahmen VO De-
zember 1561 (vgl Si I1 287), das Januaredikt, der Verlauf des elı-
g1onsgespräches VOoNn St. (1rma ın Januar/Februar 1562, SC.  J1eßlich der
Ausbruch des Krieges, al das War gee1lgnet, dıe VoNn (ualterio empIohlene

8) Der Auftrag VO 21 Dezember 1559 ın Vat. rch OTg (Cop. des
Jhs.) weıst auf ıne nıcht mehr vorhandene Instruktion hın. Die Angabe bei
. Anm. 2’ Borgh. enthalte ciese Instruktion, ıst na1sSO nıcht

TrTeifend
9) Zum Folgenden ıst qußer Susta 1586 fl‘ 9 D7 VO  s allem vergleichen

t) The Gardınal of
1930 passım. Lorraine  &. and the Gouncıil of Ten (Cambridge
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Polıtiık der spanıschen Intervention und der ründung einer katholischen
Lıga dem Papste qls wurksamstes ıttel Erhaltung des katholischen
Besitzstandes ıIn Frankreıich erscheiınen Jlassen, dıe zunächst geduldete
Polıitik d’Eistes dagegen als einen ehlgriff. Der Gang der Ereignisse
ın Frankreich schıen Gualter10 rechtfertigen. Der greise Kardınal
1 0ournon, den INnan ın Rom mıt ec. aqals dıe Säule der katholischen
acC. ansah, schrıeb angesichts des Februar 1562 erfolgten
Bruches mıt Colıgny un: seınen Brüdern ach Om, daß „der Weg
hbher den Katholischen Ön1g, den der Bıscholf von Vıterbo vorgezeichnet
nd beschreıten begonnen hat”, dıe einzige Rettung TUr dıe IranzÖ-
sıiıschen Katholıken sel (Susta 11 398)

Unter dıiıesen mständen ust cSs erklärlıich, daß der aps qui ual-
ter10 zurückgrilfi, qals Kardınal Guise mıt den Vertretern des iranzÖö-
siıschen L,pıskopats Anfang November 1562 aul dem Konzıl erschıen.
Mıt schwerer orge Sa INa der Kurıe dem Aulitreten (juises In
Irıent Seine Bezıiehungen den deutschen Protestanten, seın
Eintreten 1Ur ein Nationalkonzıl un 1Ur Religionsgespräche mıt den
Calvinısten machten ıhn In em Ta verdächtig; der aps nannte
ıhn Anfang 1561 In einem espräc. mıt Vargas geradezu einen Häretiker
(Döllınger, eıträge 349) W er WAar besser gee1gnet, mıt dem glänzen
begabten, ehrgeiz1ıgen französıschen arduına Verbindung anzuknüpfen,
ıhn beobachten un: Klarheıt ber seine ane schafien, WenNnn

möglıch aktıv eın hesseres Verhältnis der iranzösiıschen Gruppe ZUr

Kurie anzubahnen, aqals Gualter10, den zahlreiche ireundschaitlıche Be-
zıehungen mıt (Guise nNnd selner mgebung verbanden? Anfang November

ıIn einer Denkschrift se1ın Urteıil über die eU«C Sıtuation ıIn
Irıent JN, dieses onats wurde uUrc eın ehrenvolles
Breve ach TIrıent gesandt un qls Vertrauensmann des Papstes für dıe
Bezıehungen ZUr französıschen Parteı be1i den Konzıilslegaten ed1-
1er Pıus wI1es In dıesem Breve gedruc. beı Griu”s Aa Jacobı
Laılınez diısputationes Tridentinae 450) dıe Legaten dem Bıscholi
VOLI Vıterbo volles Vertrauen schenken, S aqals ob se1n, des Papstes,
e1gener erwandter ware. Er sollte also 1n der iIranzösıschen Konzıils-
polütik eıne ahnlıche Vertrauensstellung einnehmen wI1e arlo Visconti
In der gesamten Leıtung des Konzıls Als Gründe der Sendung ual-
ter10s gıbt der aps diıeser SEe1 eın welterfahrener Mann, eın Kenner
der iIranzösıschen Verhältnisse un: ndlıch eiıne Vertrauensperson des
Kardınals (xu1lse.

(Gualter10 kam AIı November 1562 in Irıent (GT 111 59) un:!
racnte dıe be1l 111 76 gedruckten Weısungen dıe Konzıils-
legaten mıt Am Januar 1563 reiste wıeder ab, die Reform-
petitionen der Franzosen ach Rom bringen (Susta 111 146) und
kehrte Maärz ach Triıent zurück (Susta 111 261), ann
ununterbrochen bıs se1ıner endgültigen Rückkehr ach Rom

Julı 1563 1e (S 137); a August War bereıts wlıeder
In Rom Nur füni also VOIN den 23 agungsmonaten weılte in Irıent
bher dıese Tünf Aonate umschlıeßen die schwerste Krise, die das Konzıl

Irıent während se1ıner SaNZChH Dauer durchgemacht hat Das Aut-
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einanderprallen der VOoOl Franzosen und Spaniern vertireienen gallı-
kanıschen un: epıskopalistischen een mıt dem Kurlalismus, verkörpert
ıIn der Konzilsleıtung un dem Gros des ıtalıenıschen LE,puskopats; das
aktlıve Lingreıufen des Kaılısers 1n dıe Konzilspolitik und das TOoNende
Bündnıis der „ultramontanen “ Nationen dıe Kurie. urch das
Erscheinen des Kardınals (quise und der Iranzösiıschen Tralaten ıIn Irıient
rhielt dıe konzılıare Opposıtion einen gewaltigen Auftrieb und s STan

befürchten, daß der ardına mıt Unterstützung des Kaulsers taktisch
dıe Leıtung des Konzıls siıch reıben würde, während das Legaten-
kollegıum Urc. die Inneren Gegensätze zwıschen den Kardınälen
Gonzaga un derıpando elner - un! Sımonetta andererseıts unfähig ZU.
energischen Handeln War So tanden die Dinge nde des ahres 1562,
als (ualteri0 seıine Tätigkeıt un seine Berichterstattung In TIrıent begann.
Als 1Im Julı 1563 dıe Konzıilsstadt wıeder verlıeß, ardına Guise
Tür dıe Polutik der Kurie und amı der entscheidende Schritt
ZU glücklichen Abschluß der Tagung Seine erıchile erlauben
1185 dıe hoch bedeutsame Wendung bıs in dıe Einzelheiten VLr -
iolgen 1o) Darın 1eg ıhre Bedeutung tür dıe onziılsgeschichte.

10) Dies wırd geschehen ın einer demnächst 1m Historischen Jahrbuch der
Görresgesellschaft erscheinenden Arbeıt.


